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DURAN Group ist jetzt DWK Life Sciences
Seit dem 1. Juni 2017 sind die Firmen DURAN Group, WHEATON 
Industries und KIMBLE Chase unter dem neuen Firmennamen 
DWK Life Sciences vereint. DWK Life Sciences ist jetzt ein international 
führender Hersteller von Premium-Laborprodukten, Verpackungs- und 
Aufbewahrungslösungen für ein breites Spektrum an wissenschaftlichen 
und technischen Anwendungen. Das Angebot von DWK Life Sciences 
umfasst mehr als 25.000 Laborprodukte, die an 12 Standorten 
hergestellt und unter den renommierten Marken DURAN®, WHEATON® 
und KIMBLE® vertrieben werden. Das weltmarktführende und bewährte 
Sortiment an Laborglasprodukten wird durch ein innovatives Forschungs- 
und Life Science-Portfolio ergänzt.

Der Werkstoff Glas
Allgemeine Eigenschaften
Glas besitzt im Vergleich zu anderen Werkstoffen wie Edelstahl oder 
Kunststoff eine fast universelle chemische Beständigkeit gegen Wasser, 
Salzlösungen, Säuren, Laugen sowie organische Lösungsmittel. 
Es wird lediglich von Fluorwasserstoffsäure sowie konzentrierten Laugen 
und Säuren angegriffen. 
Auch bei erhöhten Temperaturen ist Glas formstabil und sicher, 
beim Erhitzen können keine schädlichen Substanzen freigesetzt werden. 
Zudem weist Glas eine hohe Transparenz auf. 
Im Laborbereich werden je nach Anwendung verschiedene Glasarten 
eingesetzt, dies sind hauptsächlich Kalk-Soda-Glas (AR®-Glas) sowie 
verschiedene Borosilikatgläser.

Kalk-Soda-Glas ist im Vergleich zu Borosilikatgläsern chemisch und 
thermisch weniger belastbar. Aufgrund seiner hohen Wärmeausdehnung  
ist auch die Temperaturwechselbeständigkeit gering, es kann beim 
Erhitzen oder Abkühlen zu Spannungen im Glas und dadurch 
zum Zerspringen kommen. Kalk-Soda-Glas ist für Anwendungen 
bei Raumtemperatur mit kurzzeitigem Chemikalienkontakt sowie 
für Einweg-Artikel gut geeignet.

Borosilikatgläser sind chemisch weitgehend inert und bis zu sehr hohen 
Temperaturen einsetzbar. Sie unterscheiden sich hauptsächlich durch 
ihren linearen Ausdehnungskoeffizient und damit in Ihrer 
Temperaturwechselbeständigkeit.
Die gebräuchlichsten Borosilikatgläser sind Borosilikatglas 3.3 (DURAN®, 
SIMAX), Borosilikatglas 4.9 (Fiolax®) und Borosilikatglas 5.1.

DURAN® und Kalk-Soda-Glas im Vergleich
Chemische Eigenschaften:

Physikalische Eigenschaften:

Gebrauchs- und Anwendungshinweise:

Entscheidend für die Qualität eines Laborglases sind:
• Das Glas und die Glasart selbst
• Die Formgebung während des Produktionsprozesses
• Die gleichmäßige Verteilung der Wanddicke in allen Bereichen des Artikels 

(besonders an kritischen Stellen wie im Hals-/Schulterbereich und im 
Übergangsbereich zum Boden) sorgt für
- Bessere mechanische Stabilität
- Höhere Temperaturwechselbeständigkeit 

(„Schocktemperaturbeständigkeit“)
- Verhindert Spannungen im Glas, die beim Erhitzen des Gefäßes  zu einem 

eventuellen Bersten führen können

Diese Qualitätsmerkmale erhöhen nicht nur die Sicherheit der Mitarbeiter im Labor, 
sondern steigern auch die Lebensdauer der Laborgläser und schützen wertvolle 
Substanzen.

DURAN® Kalk-Soda-Glas
Chemische
Zusammensetzung

81 % SiO2
13 % B2O3
4 % Na2O/K2O
2 % AI2O3
kein Zusatz von 
Schwermetallen

69 % SiO2
1 % B2O3
3 % K2O
4 % AI2O3
13 % Na2O
2 % BaO
5 % CaO
3 % MgO

hydrolytische Beständigkeit DIN ISO 719 Klasse 1 Klasse 3
Säurenbeständigkeit DIN 12116 Klasse 1 Klasse 1
Laugenbeständigkeit ISO 695 Klasse 2 Klasse 2

Transformationstemperatur [°C] 525
Ausdehnungskoeffizient α (20 bis 300 °C) 
[10-6 K-1]

3,3 9,1

Höchstzulässige Gebrauchstemperaturen 500 °C ca. 100 °C
Maximale negative Temperatur -70 °C ca. 0 °C
Maximaler Temperaturunterschied ΔT 100 K 30 K
Verwendung in der Mikrowelle Geeignet Nicht geeignet
Arbeiten mit Druck und Vakuum Nur die entsprechend 

ausgewiesenen 
Produkte sind 
aufgrund der 
Geometrie und 
Wandstärke für 
Arbeiten unter Druck/
Vakuum geeignet 
(z. B. Saugflaschen, 
Exsikkatoren, 
DURAN® pressure 
plus Flaschen)

Nicht geeignet

Reinigung in Spülmaschinen Geeignet Nicht geeignet

Die Temperaturwechselbeständigkeit von Glas ist abhängig von der Form, 
Wanddicke sowie der Oberflächen- und Endbeschaffenheit der verwendeten 
Glasgegenstände. 

Schnelle Temperaturwechsel führen temporär zu hohen Spannungen im Glas, wobei 
schnelle punktuelle Abkühlungsvorgänge sehr gefährlich sind, da sich in diesem Fall 
eine dünne Außenschicht des Glaskörpers über den noch heißen Innenkern spannt und 
unter Zugspannung gerät. Glas ist gegen Zugspannung wesentlich anfälliger als gegen 
Druckspannung. 

DURAN® ist durch seine niedrigere Wärmeausdehnung gegen rasche 
Temperaturwechsel deutlich widerstandsfähiger als Kalk-Soda-Glas.
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Das Besondere an DURAN®
Sehr gute chemische Resistenz, nahezu inertes Verhalten, eine hohe 
Gebrauchstemperatur, minimale Wärmeausdehnung sowie die hierdurch 
bedingte hohe Temperaturwechselbeständigkeit gehören zu den 
kennzeichnenden Eigenschaften. Dieses optimale physikalische und 
chemische Verhalten prädestiniert DURAN® für den Einsatz im Labor-
bereich sowie für großtechnische Anlagen im chemischen Apparatebau. 
Darüber hinaus gilt es als technisches Universalglas in allen Anwendungs-
bereichen, in denen extreme Hitzebeständigkeit, Temperaturwechsel-
beständigkeit, mechanische Festigkeit sowie außergewöhnliche 
chemische Resistenz gefordert werden. 
Die Eigenschaften von DURAN® entsprechen den Vorgaben der 
DIN ISO 3585. Gegenüber anderen Borosilikat 3.3. Gläsern zeichnet sich 
DURAN® durch eine sehr konstante, technisch reproduzierbare Qualität 
aus.

Chemische Eigenschaften
Die chemische Beständigkeit von DURAN® Glas ist umfassender als die 
aller anderen bekannten Werkstoffe. DURAN® Borosilikatglas ist gegen 
Wasser, Säuren, Salzlösungen, organische Substanzen und gegen 
Halogene, wie z. B. Chlor oder Brom sehr beständig. Auch gegen Laugen 
ist seine Beständigkeit gut. Lediglich Flusssäure, kochende Phosphorsäure 
und starke Laugen bei Temperaturen >100 °C tragen die Glasoberfläche ab 
(Glaskorrosion). Durch das nahezu inerte Verhalten gibt es keine 
Wechselwirkungen (z. B. Ionenaustausch) zwischen Medium und Glas, ein 
störender Einfluss auf die Experimente kann praktisch ausgeschlossen 
werden.

Physikalische Eigenschaften:
Temperaturbeständigkeit beim Erhitzen
Die höchstzulässige kurzzeitige Gebrauchstemperatur von DURAN® 
beträgt 500 °C. DURAN® zeichnet sich aufgrund seines sehr kleinen 
Längenausdehnungskoeffizienten (α = 3,3 x 10-6 K-1) durch eine hohe 
Temperaturwechselbeständigkeit bis ΔT = 100 K aus. Diese ist zudem 
von Wandstärke und der Geometrie der Produkte abhängig.

Temperaturbeständigkeit beim Einfrieren
DURAN® Glas kann bis zur maximal möglichen negativen Temperatur 
abgekühlt werden und eignet sich auch bei Verwendung in flüssigem 
Stickstoff (ca. -196 °C). Dabei sind neben der Geometrie der Produkte auch 
die Eigenschaften der verwendeten Zusatzkomponenten (z. B. Schraub-
verschlüsse) sowie die Ausdehnung des Inhalts zu beachten. 
Allgemein wird für DURAN®-Produkte der Einsatz bis -70 °C empfohlen. 
Beim Abkühlen und Auftauen muss darauf geachtet werden, dass der 
Temperaturunterschied nicht größer als 100 K ist. In der Praxis empfiehlt 
sich deshalb ein stufenartiges Abkühlen und Erhitzen.
Beim Einfrieren von Substanzen z. B. in DURAN®-Flaschen darf das 
Behältnis nur zu max. 3/4 gefüllt werden und sollte in 45 °-Schräglage 
(zur Oberflächenvergrößerung) eingefroren werden. 

Einsatz in der Mikrowelle
DURAN®-Laborgläser sind für den Einsatz in Mikrowellen geeignet. 
Dies gilt auch für kunststoffummantelte DURAN®-Produkte.

Konformität mit Normen und Richtlinien
DURAN® ist ein Neutralglas hoher hydrolytischer Beständigkeit und gehört 
deshalb zur Glasart 1 nach dem Europäischen Arzneibuch (EP, Kap. 3.2.1), 
dem Japanischen Arzneibuch (JP, Kap. 7.01), der United States 
Pharmacopeia (USP, Section: 660) und National Formulary.
Neben der internationalen Norm DIN ISO 3585, in der die Eigenschaften 
des Borosilikatglases 3.3 festlegt sind, entsprechen viele DURAN®-
Laborgläser den Normen für Laborgeräte aus Glas. 

Umweltverträglichkeit von DURAN® Laborglas
DURAN® Laborglas wird aus natürlichen, mineralischen Rohstoffen 
hergestellt. Im Gegensatz zu anderen Werkstoffen lässt sich Laborglas 
bei sachgerechter Nutzung über Jahre verwenden und ist somit auch 
ökologisch betrachtet anderen Werkstoffen überlegen. 
Ein Auslaugen von giftigen Substanzen ist ausgeschlossen. 
Die Produktionsabläufe werden konsequent optimiert um bereits während 
der Herstellung einen Beitrag zur Umweltverträglichkeit zu leisten. 

Optische Eigenschaften
Im Spektralbereich von ca. 310 bis 2200 nm ist die Absorption von 
DURAN® Klarglas vernachlässigbar gering. Bei fotochemischen Verfahren 
ist die Lichtdurchlässigkeit von DURAN® im ultravioletten Bereich von 
besonderer Bedeutung. Aus dem Transmissionsgrad im UV-Bereich ist 
erkennbar, dass sich fotochemische Reaktionen durchführen lassen, 
z. B. Chlorierungen und Sulfochlorierungen. Das Chlormolekül absorbiert 
im Bereich von 280 bis 400 nm und dient somit als Überträger der 
Strahlungsenergie.

Braunfärbung von DURAN® Laborglas
Die Braunfärbung ermöglicht die Lagerung von lichtempfindlichen 
Substanzen in DURAN® Produkten. Im Wellenlängenbereich zwischen 
300 und 500 nm ist die Transmission im Gegensatz zu DURAN® Klarglas 
<10 %. Damit entspricht das braune DURAN® Glas den USP/EP/
JP-Richtlinien.
Da die braune Diffusionsfarbe mittels Sprühverfahren ausschließlich auf die 
Außenseite der Klarglasartikel aufgebracht wird, bleiben die bewährten 
DURAN® Eigenschaften im Inneren der Flasche erhalten; eine Wechsel-
wirkung zwischen Farbe und Inhalt ist ausgeschlossen.
Die Beschichtung wird anschließend eingebrannt und ist daher resistent 
gegen Chemikalien und die Reinigung in der Spülmaschine.

Sicherheitshinweise
DURAN®-Glas-Artikel sind in der Anwendung sehr sicher. Weiterhin sollten 
für den Einsatz von Spezialglas im Labor auch die jeweiligen landes-
spezifischen Richtlinien beachtet werden. Grundsätzlich sind folgende 
Punkte zu beachten:
• Vor Verwendung von DURAN® Laborglas sollte dieses auf Eignung und 

einwandfreie Funktion überprüft werden
• Defektes Laborglas stellt eine (nicht zu unterschätzende) Gefahrenquelle 

dar (z. B. Schnittverletzungen, Verätzungen, Infektionsrisiko). Ist eine 
fachgerechte Reparatur wirtschaftlich nicht sinnvoll oder nicht möglich, 
muss das Laborglas ordnungsgemäß entsorgt werden (Rückstandsfrei 
über den Hausmüll oder abhängig von möglichen Kontaminationen 
ordnungsgemäß entsprechend der gültigen Richtlinien; niemals als 
Altglas).

• Glasgeräte nur unter Berücksichtigung der Temperaturwechsel-
beständigkeit ΔT=100K abrupten Temperaturänderungen aussetzen. 
Dies gilt insbesondere für dickwandige Glasgeräte wie Saugflaschen 
oder Exsikkatoren.

• Apparaturen durch geeignetes Stativmaterial standsicher und 
spannungsfrei aufbauen.
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